
Fünfte Beilage der Breslauer Zeitung .
—

Sonntag ,
den 28 . Januar 1912.

Vergleiche : mit Conrad Ferdinand Meyer , Storni , Gottfried Keller
, Alfred

de Vigny
—

natürlich immer wieder mit dem Bruder Gerhart
— auf

Dehmel und Flaischlen wird hingewiefen
—

ja fast wird so etwas versucht,

wie ihn über Flaubert und Maupaffant zu stellen . Vornehmere , ver¬

ständigere und gerechtere Würdigungen sind Georg Muschners „
Wort zur

Bergschmiede
"

und Ferdinand Gregoris Abhandlung über die Panspicle,

die vom Standpunkts des Schauspielers und Regisseurs aus reizvoll

glossiert werden . Ein sympathischeres , ungefchmeichelteS Bild von

C , Hauptmanns Art
,

als das blendend - lackierte VerhimmlungsgeschmuA

gibt dann eine kleine Auswahl aus seinem Werk
,

die den dritten Akt d
'

r

Bergschmiede ,
die Novelle „ Fahrendes Volk

"

, Gedicht , Skizzen und

Avhorismen enthält . In einem recht anmaßenden Nachwort des Heraus¬

gebers heißt es u . a . : „ Diese Sammlung verdankt weder der Reklame,

noch persönlichen Rücksichten ihr Entstehen , vielmehr der Erkenntnis
, daß

unsere Kritik dem „ Fall Carl Hauptmann
"

verständnislos und ratlos gegen-

Übersicht .
"

—
„ Und so möge das kleine Buch dazu beitragen , das Ur ^ il

über Carl Hauptmann zu vertiefen .
"

( Das , im ganzen , so flache Ruch ! )

„
Die Ziele , zu denen uns Carl Hauptmann führt , sind duftige Wiesen,

über denen die goldene Sonne von klarem , blauem Himmel lacht .
"

( Und

auf denen allerlei seltsames Getier nun grast . ) „
Aber freilich , erst muß man

sich durch eine Dornenhecke durchwinden .
"

( Daher auch das Meiste dieser

Sckrift so gewunden ! ) „ Den Eingang durch dieselbe zu erleichtern , ist die

Aufgabe dieses Ruches .
"

( Also gewissermaßen eine Portier - Wirksamkeit)

Orgien der Geschmacklosigkeit feiert Borcherdts blumige Revorterphonchsie

und indiskrete Kastellanbeflissenbeit in der einleitenden Milicustudie :
„ Jedes

Zimmer zeugt von der individuellen Eigenart seiner Bewohner - Das

Musikzimmcr mit seinen Biedcrmeierstücken ,
mit wertvollen Gemälden be¬

deutender Künstler . Vor allem zieht ein großes Bild Georg Müllers
„

Die

Liebe
"

mit seiner eig -martiaen Svmbolik unsere Aufmerksamkeit auf sich . —

Dann folat das Bibliothekszimmer . Stattliche Bücherreihen ; Werke der

Freunde Carl Hauptmanns .
— Alles erlesener Geschmack . Nicht zu viel.

Denn der Dichter liest langsam , aber — ( Man erwartet : sicherst mit

grober Hinaabe . Nun sind wir im Eßzimmer .
"

Und so fort im ge¬

musterten „ Wochen
"

-
Photograph

- Stil . „ Grüne Rasenflächen zu beiden

Seiten , hohe Baumgruppen , ernste ( ! ) Nadelbäume wechseln miteinander,

und ied ° n einzelnen kennt der Hausherr .
"

( Persönlich !
„ Auf den D »

ft

der Heimat
kommt es an . und Carl Hauptmanns Naturfreunde mit ihrer

dringenden Mahnung zum Schauen und Sinnieren wird uns erst voll

verständlich ,
wenn wir ihn auf einer Wanderung durch seinen Garten be¬

gleiten .
"

( Sonst nicht ? ) Und selbst daß „ unseres Dichters Gattin eine

begabte Malerin ist
"

, wird einem nicht erspart.

Max Herrmann.

I » » « »

r

« . »

Carl H - anptmann .
Er und ü b e r i h n . Herausgegeben von

Hans Heinrich Borcherdt- ( München
- Leipzig , Hans Sachs-

Verlag . Gotthilf H - rist . )
— Eine Freischar

begeisterter Junger legt in

diesem Buche Zeugnis ab für ihren geliebten
Messias , unternimmt es

,
der noch

immer so verstockten Mitwelt überzeugend zu demonstrieren :
„ H ^ r ist ein

großer Dichter !
"

In drei Hauptabschnitten
wird die

Persönlichkeit , das

epische und das dramatisch - Schaffen Carl Hauptmanns ( bengalisch ) be¬

leuchtet . Der Herausgeber selbst ist mit einem kurzen Abny der Lebens¬

schicksale Hauptmanns ,
Einblicken in sein Heim und seinen Kreis,

'

Essays

über sein Tagebuch , seine Novellen , sein Napoleondrama vertrete « . Jean

Paul d
'

Ardeschah feiert Carl Hauptmann enthusiastisch als
„ Dichter der

keuschen Schönheit

"
( eine reizende Phrase ! ) , Carl Theodor Strasser be¬

handelt seine Skizzen , Dubray den Roman „ Einhart der Lächler
"

, Koschützki

die „ Mathilde
"

,
Gertrud Prellwitz die

„ Festspielhaustragödie Moses
"

.

Ueberall herrscht eine Leidenschaftlichkeit ,
ein Ueberschwangl Es hagelt
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